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Des LLowen

ahne

Sherloc Holmes unheimlichftes Abenteuer von A, Conan Dople — Jlluftrationen von Kurt Lange

S diefenmt Augenblid wurde thm. dag
Wort durch das Crjcheinen des jungen Mad-
heng felbjt aus dem Wund genonumen.
Weber eines fonnte e mur ein Urteil geben:
fie witrde jeder Gefellfhaft, welche 8 aud)
fet, sur 3iexde geveicht haben. Wer bhatte
fi) vortellen fonnen, dafy eine fo foftbave
Blhume vpon folcher Abjtamnung und in
folcher Umgebung exblithen fawn. Frauen
haben felten Anziehungsfraft auf mid) aus-
geiibt, dennt mein Verftard hat inmer aein
Hery beherricht, aber hier fonnte i) nicht in
das bollendet jchone Geficht mit all
der lieblichen Frifche und den jar=
ten Farben bliden, ohne davon
itbevzeugt su fein, dafy fetn junger
Mann an fo diel Lieblichfeit wnbe-
vithrt borbeigehen fonnte. Wie ein
Bild im Rabhmen jah das junge
Madchen, tweldhes die Titr aufge-
ftofent hatte und mun eriwartungs-
poll mit iveitgedffueten ngen
Havold Stacdhurjt gegenitberjtand,
aus. —

3 weif bereits, daf Fribroy

tot it”, fagte fte. ,Sie fornen miv
rubig die Eingelheiten mitteilen.”
,Der andere Vefannte von div
hat ung die Neuigfeiten fchon mit=
geteilt”, erflarte der Vater.

,E8 liegt fein Grund vor, nteine
Sdhtvejter mit Ddiefem Creignis in
Verbindung zu bringen”, bemerfte
der-junge Mart miterifeh.

Die Schvefter warf einen For-
nigen Blicd auf dent Brubder. ,Dies
ift meine Angelegenheit, Willtam.
Kitnunere dich bitte nicht wm neine
Dinge, die gehen dich nichts an.
Nady allem, was i) bis jeht ge-
hort Habe, handelt es fich unt ein
Berbrechen; wenn i) helfen fan,
dent Schuldigen zu evmitteln, jo ift das wohl
pas lepte, was ich fitv ihn, der dabhinge-
gangen ift, fun famn.”

Sie borte der furzen Schilderung, die
mein Begleiter gab, mit gefpannter Anj-
merffamfeit ju, die beivies, daf fie neben
threr grofjen Schombeit auch einen jtarfen
Charafter bejaf. NWeaud Vellamy wird inmer
alg etne pollfommene und marfante Frau-
enerfchetnung in meiner Crinnerung blei-
beit. €8 fchien, als ob fie mich {chon bom
Anfehen fannte, denn fie wandte fich mir
ntit den Worten zu: ;

,Berbelfen Sie der  Geredhtigleit um
Siege, Mr. Holmes. Jhnen gehort nreine
Hilfe und mein Vertramen, wer aud) die
Schuldigen fein mogen.” €8 {hien miv, als
0b fie auf Vater und Brubder einen hevaus-
fordernden Blic warf, wdahrend fie zu mic
fprad.

L3 danfe Jbhnen,” antivortete idy, ,ich
fchase in folchen Angelegenbeiten den Fn-
ftinft einer Frau fehr Hhod) ein. Sie ge-
braudgten die Bezeichnung ,Die Schuldi-
gen”. Sie glauben alfo, daf mehrere Per-
fortent die Hand bet diefem Verbredhen int
Spiele hatten?”

L) fanute Mr. MePbherfon gut gewug,
unt ju wiffen, daf ev ein nurtiger und fraft-
boller Mann war. Ein eingelner Menjdh

hatte ihm nie foldhe Getalttatigleit u-
fitgen fonnen.”

Somte ich ein Wort unter vier Wnungen
mit Jhnen jprechen?”

L3 rate dir, Maud, did) nicht in die
Angelegenheit s mifchen,” vief der Vater
jornig.

Sie fah Hilflos zu miv auj.
th tun?*

SAMe Welt wird den Sadyverhalt bald
genug iffen, fo jhadet es auch nichts veiter,
wenn i) hier daviiber fpreche,” fagte ich.

Was

PR

foll

Sn diefem Augenblick vourde ihm das Wort durd) bas Crfdyeinen des

jungen Mddchens felbft aus dem Munde genommen,

L3¢ batte lieber mit Jhnen allein ge-
fprochen, aber da Jhr Vater es nidyt er-
[aytbert 1ill, fo muf ex der Bejprechng bei-
wohnen.” Dann fprach id) pon dem Jettel,
der bei demt Toten gefunden ivorden ivar.
,Diefer Settel wird bet der gerichtlichen 1Mn-
terfuchung ziveifellos zur Spradpe fonmen.
Darf i) Sie bitten, dagu fo viel Auf-
flavung it geben, ivte e Jhnen trgend
moglich 1jt?

3 fehe feinen Grund, wavum i) etivas
perheimlichen foll,” antiwortete fie. ,Wiv
iwaren berlobt und wollten Heivaten, und
wiv hielten die Verlobung mur geheiny, wed
Fibroy einen alten Onfel batte, der i
Sterben lag, und der ihn moglicheriveife
bet etier Heivat gegen feinen Wunjd ent=
erbt Dhatte. Ein anderer Grund war nidht
borhanden.”

,Das hatteft du und doch jagen fomnen,”
entgegnete der alte Bellamy).

,Das hatte i) getan, wenn dt je das ge-
rvingfte Verftandnis fitr mid) gezeigt hattet.”

,C38 pafte mir nicdht, daf meine Tochter
mit Mannern Verbindung pilegt, die thren
Sreifen fernjtehen.”

,Dein Vounurteil gegen ihn war fhuld
daran, daf toir dir nichtd evzahlten. Was
mut dies Stelldichein anbelangt, o ift mein
Settel eine Antwort auf diefe Nachricht,”

(Nacydrud verboten
und damit bradhte fie einen gevfnittevten
Jettel, den fie bei fich trug, sum Vorfchein,

,Liebite,” lautete die Votfdaft, ,am al-
tert: Pla am Strand am Dienstag, gledh
nach) Sonnenuntergang. e dann bin id
abfommlich. F. M.“

,Dienftag it heute und i) hatte die Ab-
ficht, ihn Heute abeud Fu treffen.”

Jch drehte den Jettel herunt. ,Diefe Bot-
fhaft fant nicht durch die Pojt. Wie famen
Sie in den Beji?”

S Diefe Frage modhte ich lieber nicht be-
antiworten. — Das hat eigentlich
nichts mit dem, was Sie auftla-
ven ioollen, zu hun. Aber alles,

g’ iag jur Slavung beitvagen famn,
il tch gern beantivorten.”

An thren Worten twav nidht ju
sweifeln, aber fie fonnten unjere
Unterjuchung nicht fordern. Sie
batte fetnen Grund, awgunehmen,

2 dafy ihr Verlobter heimliche Feinde

gebabt Haben fonne, aber fie gab
£ 3u, daf fie mehreve Vevehrer hitre,
2] ,Darf idy fragen, ob Fan NMarr-

doch auch g diefen gehort?”

Sie exvotete und fdhicu berlegen.

,E8 gab eine Jeit, o id) es ge-
f gloubt Habe. Aber bon dem Au-
genblid an, o er meine Bejie-
Hungen zu Fibroy fanute, hatte
fif das geandert.”

Wieder {chien dev Schatten, der
dicfent jouderbaven Menfchen wm=
gab, fitv midy fefteve Geftalt mu ge-
imnen. Hier nutfy geforfiht iwer-
den. Ueber fein Vorleben muften
Nadhforfchungen angeftellt wevden.
Stadhurjt war cin guter Mitar=
better, dennt auch ihnt {chienen Ver-
dacdhtsmomente aufjujteigen. Wiv
fehrfen vonw unfevent Vefud) im
SHafen mit der Hoffmung juriid, daf viv
bereits ein Gubde sur Lojung des verividel
ten {naiels i der Hand Hatten.

Gine Wodhe war verjtrichen. Die geridht:
liche Untexfuchung Hatte fein Licht auf das
Dunfel der ganzen Angelegenheit getvorfen
und fourde, damit tveitere Feftjtellungen
gemacht werden fomnen, bis auf ioeiteres
vertagt. Stadhurjt hatte itber dag Vorleben
feines lntevgebenen distvete Nachforfdhun-
gent gebalter; auch hatte man fein Jimnter
einer genauen Unterfucung unterogen, jes
doch ofne Griolg. Jch felbit hatte alles nodh
cinmal genait durchforicht, jorohl getjtig wic
vaumlich, aber ohne ju irgendiveldhen neuen
Schluffolgeringen ober Verdachtgmomen=
ten e gelangen. Jn meinen gangen M-
moiven wird der geneigte Lefer nicht einen
Fall finden, der mich fo an die Gremgen
meines Konnens bradyte. Selbjt meine Cin
bildbungsfraft fonnte feine Lojung des ge
heimnisvollen Lorfalls bringen. Dann fam
der Vorfall mit demt Hund.

Man Batte es meiner alten Haughalterin
exzdblt, tvie folche Leute auf demt Lande fich
einander Neuigfeiten gutragen.

,Das ift aber eine trauvige Gefdidie
mit Mr. McPherjons Hund, Herr,” fagte
fie eines Abends zu mix.

S bin fein Freund von folhen i
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tvagereten, aber ihre Worte ervegten meine
Aufmerfjamteit.

L, Was it mit Mr. MePherjons Hund?“

,Cr ijt tot, Herr. Cr ftard aus Gram
um fetnent Hevvm.”

»Wobher wiffen Ste dag?”

S, Herr, adle Welt jpricht doch davon.
Dag JTier hat fidh) jhrvedlich gebardet und
hat iiber eine Woche fein Futter angervithrt.
Dann fanden Heute frith zwei von den Schit
lexn das Tier tot an der Kitfte, genau an
der Stelle, o fein Hevr jein Leben aus-
hauchte.”

,Genan an der Stelle.” Diefe Worte
liegen miv den Vorfall pon Wert exfdyeinen.
Gine duntle Vorjtellung, daf diefe Tatjade
von Wichtigeit fei, tauchte in meinem Hirn
auf. Daf der Hund jtarb, war fix jeden
begreiflid), bev die jprichiwortliche Trewe der
Hunbdefeele fanute. Aber: genaw an der Stel-
[e? Warum fjollte diefer einjame Strand
dem Tiere berhangnisvoll fein. War es mog-
lich, dafy auch) diefes Tier etmem Racheaft
sum Opfer gefallen war? War es moglich?

Ja, die Vorftellung war dunfel, aber ir-
gend etiwas entiwidelte fich da in meinem
Geifte. Nach) wenigen Minuten befand idh
mid) fehon auf dem Wege yum Jnjtitut, wo
ich Stadhurft in feinem Studievzimmer an-
traf. Auf meinen Wunjdh lief ev die beiden
Sehiiler, Sudbury uund Blount, bdie den
Hund gefunbden hatten, hevbeiholen:

,3a, er lag genaw am Rande des Waf-
fexfoches,” fagte der eine von ihuen. ,Der
Hund mup der Fahrte feines toten Herrn
gefolgt fein.”

S jah das trveue fleine Gejdhopf, etnen
Aivedale Terrier, dew man auf die Matte
im Korridor gelegt hatte. Der Kdrper wav
ftarr und jteif, die Augen waven herausge-
treten und die Glieder verzerrt. Dasg waren
alles Jeicgen eines qualvollen Todestanip-
fes. — —

BVom Jnjtitut wanderte ich abwarts zur
Babdejtelle. Die Sonne war untergeganger,
und der Schatten der grofen SKlippe lag
fhiwary und ditjter auf dem Waffer tvie eine
Bleiplatte. Dex Plap lag einfanmt und ver-
[affen, fein Leben vithrte jich, mur zwei Waf-
ferpogel freijten {chreiend iiber miv. Jn demt
{chwindenden Lichte waven die Spuven des
fleinen Hundes, die um den Feljen, o das
Handtuch des Hevven gelegen hatte, herums-
liefen, im Sanbde {hwad) zu erfernen. Lange
Beit ftand id) in Gebanfen verfunfen, vdib-
rend die Schatten der Nadht um mich her-
wm inumer dunfler ourden. Jun meinem
Sopf jagten ficdh) die Gedanfen. Ste wiffen,
ag es bedeutet, bon etnemt Alpdritfen be-
jallen zu erden, man fithlt, es ift etiwas
gang wichtiged da, man fucht es und fann
es doch nicht faffen, trobdem e gang be-
ftimmt borhanden ift. So fithlte ich mich an
jenemt Abend, tvie ich o allein an der Stat-
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Atte Reute follen die Freuden der Jiingeren nicht ftoren, fondern fo viel wie
méglidy fidy in die fritberen Jabre suriickdenten.

te des Todes ftand. Schliehlich roandte ich
mich um und fehrte langjam Heim.

Seh hatte gerabe dag Ende des Fupjteges
exveicht, ald miv ploglich ein Blig der Cr-
leuchtung fam, i) ufte, wonad) i fo
lange eifvig und vergeblid) gegritbelt Datte.
Wenn Watfon feine Gefdyichten nicyt vergeb-
lich gefchrieben hat, nuf es demt geneigten
Lefer ervinnerlich fein, dafy id) einen ausge-
behnten BVorrat bon allexlei Wiffenstram
bejaf, ex abfeits der alltdglichen SKenntniffe
lag, Der eigentlich nichtd mit exaftem Wif-
fert zu tun batte, miv aber oft bet meiner
Arbeit pon auferordentlichenmt Juben iar.
Mein  Geift gleicht einer vollgepfropften
Rumpelfanumer, in der alle moglichen Sa-
dhen perjtaut {ind, fo biele, dafy i) felbit
nur eine {dhache Vorftellung von dent, was
borhanden ift, habe. Fch oufte, daf da aud
etivag’ fein mufpte, was miv bei der Auf-
flarung diefes Falles helfen iviirde. Nod)
ar es bage, aber i) wufte wenigjtens,
iie i) der Sache ndher fommen fonnte.
€38 war ungeheuerlich, unglaublich und doch
Dot e8 immerhin eine Moglichfeit. Diefe
nutfite i) voll und ganz ausnupen.

S batte in meinem fleinen Haufe eine
groffe Dachjtube, die mit BVitchern bollge=
ftopft war. Dabinein begab i) mich jebt
und fuchte und ivithlte dort eine Stunbde

herunt. Schlieflich verliefy ich die Dachjtube
mit einem fleinen Béandchen i Brawn und
Silber gebunden. Begierig {hlug i) das
RKapitel auf, dag i) in duntler Crimnerung
hatte. Ja, e8 war tatfdchlich eine tweit her
gebolte und unwabhridheinliche Annabhnie,
und doch fonnte i) nicht Rube finden, ehe
i) mich nicht itbevzengt Hatte, ob fie zutraf.
©3 war fpt, wie i) mich sur Rube begab,
im Geifte ungeduldig der Arbeit des fom-
menbden Tages entgegenjehend.

Aber diefe Arbeit beganm mit einer ar-
gerlichen Unterbrechung. Jch batte faum
meinen Morgentee getvunten wnd wollte
mich auf den Weg jum Strand madyer, als
mich Smipeftor BVardle von der Suffere
Qandjagerei auffuchte, ein Hiine von Dienidh
mit tedumerijchen Angen, dev midh jept mit
einem bejorgten Gefichtsausdrud anjab.
(Fortfepung folgt.)

Literatur,

Die Sdyweizer Monatsfdyrift , Der Organts
fator”, 3ivid 6, gibt ihr 100, Deft 104 Seiten flart
beraus. Die flattliche Auflage von 5300 Eremplaven
beweift, daf die im 9. Jabr exfdyeinende Seitfcrift lbff“
Lefern wirfliche Dienfte leifter. Die Beilage ,, Reblame”)
bie u jedem Seft erfcheint, ift die eingige Reflameeits
fohrift der Schweiz. Wiv Ednnen dem Kaufmann den
,rganifator’/ als Bermittier gediegenen Eaufmc’inmfd)m
Wiffens nur empfeblen,



	Des Löwen Mähne [Teil 3]

